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Guter Saisonstart für die Kegler
Anfang mit vier Siegen – „Erste“ verlor gegen Pfatter
Wörth. Alle fünf Mannschaften

der TSV-Kegelabteilung gingen zum
Auftakt der neuen Spielsaison mit
Zuversicht auf die Bahnen. Der Ein-
stieg erfüllte mit vier Siegen und
einer Niederlage auch alle Erwar-
tungen. Ausgerechnet die erste
Mannschaft erzielte nicht die ge-
wünschte Leistung und verlor das
Heimspiel im Nachbarderby gegen
die Kegelfreunde Pfatter 1. Aus-
wärtssiege verbuchten die zweite
und dritte Herrenmannschaft sowie
die TSV Damen. Nicht gefährdet
waren die Kegler der „Vierten“ bei
ihrem ersten Heimerfolg.

Mit einer Niederlage hatte der
TSV 1 wahrlich nicht gerechnet im
Heimspiel der Bezirksliga A-Süd ge-
gen die Kegelfreunde Pfatter 1, zu-
mal die Gruppe in einer starken Be-
setzung antreten konnte. Die Gäste
stellten jedoch die bessere Mann-
schaft und verdienten sich am Ende
mit einem 2629:2597-Sieg die bei-
den Punkte. Als bester TSV-Kegler
konnte sich Karl Geier mit 462 Holz
auszeichnen. Auf den Bahnen waren
Siegfried Krainz (447/437), Johann
Bemmerl (425/464), Manfred Geier
(428/430), Karl Geier (462/423), Ste-
fan Soller (429/427) und Benjamin
Dirmeier (406/448).

Überraschend klar setzten sich
die TSV-Damen beim völlig enttäu-
schenden Bezirksligaabsteiger SKC
Regenstauf 1 mit 2427:2222 Holz
erfolgreich durch. Michaela Handl
glänzte in dieser Begegnung mit 448
Leistungspunkten. Die weiteren Er-

gebnisse: Monika Geier (405/325),
Carina Laumer (375/390), Birgitt
Laumer (436/401), Hermine Wallin-
ger (371/344), Michaela Handl (448/
359), Elke Weichser (187) und Ingrid
Ebenbeck (205/403).

Dank der herausragenden Leis-
tung von Franz Fuchs (453 Holz)
behauptete sich das zweite Team
beim Auswärtsstart der Bezirksliga
B-Süd gegen Gut Schub Kelheim 1
mit 2525:2461 Holz. Im Einsatz wa-
ren Franz Kerscher (394/425), Franz
Fuchs (453/435), Michael Schindler
(408/406), Thomas Heitzer (434/
371), Manfred Wallinger (430/378)
und Günther Baumann (406/446).

Überraschend deutlich behielt
auch die dritte TSV-Vertretung in
der Kreisklasse-B in Regensburg ge-
gen den TSV Deuerling 3 mit
2349:2431 Holz die Oberhand. Eine
Klasseleistung bot Helmut Eben-
beck (444 Holz). Den Erfolg ermög-
lichten Werner Baumann (415/379),
Christian Krieger (392/429), Chris-
toph Blüml (376/389), Oliver Neu-
mann (372/392), Helmut Ebenbeck
(444/380), Willi Ebenbeck (432/380).
Die vierte Mannschaft dominierte
ihr erstes Heimspiel der B-Klasse
Gruppe 1 vom ersten bis zum letzten
Schub. Rudi Baumann legte mit 411
Holz für die TSV Oldies schon vor-
zeitig den Grundstein für den
1551:1505-Holz-Heimsieg. Es ke-
gelten: Rudi Baumann (411/355), Jo-
sef Wallinger (385/396), Karl
Schweiger (383/407) und Franz
Baumann (372/347).

Ehrung bei der KAB
Wörth. Heute, Freitag, beginnt um

19.30 Uhr im Pfarrheim die Jahres-
versammlung der KAB, die um 19
Uhr mit einem Gottesdienst für die
verstorbenen Mitglieder eingeleitet
wird. Die Tagesordnung nach ein-
führenden Gedanken von Präses
Baier: Berichte der Vorsitzenden,
der Schriftführerin, der Kassenver-
walterin, der Kassenprüfer sowie
der Kinderbetreuungsdienste. Eine
Ehrung, die Begrüßung der neuen
Mitglieder und Erläuterungen von
Pfarrer Johann Baier zu den Aus-
sichten, Schwerpunkten und Visio-
nen der KAB beenden mit Wün-
schen, Anträgen, Informationen und
dem Schlusswort den offiziellen Teil
des Programms.
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Biermösl Blosn kommt
erst am 28. September

Wörth. Nach Mitteilung der
Stadt muss das für morgen, Sams-
tag, geplante Konzert der Bier-
mösl Blosn wegen Krankheit eines
Musikers auf Mittwoch, 28. Sep-
tember, verschoben werden. Die
Karten behalten aber ihre Gültig-
keit. Sollte der neue Termin nicht
wahrgenommen werden können,
wird das Eintrittsgeld gegen Vor-
lage der Tickets erstattet.

Den Ausbildungsmöglichkeiten galt die Aufmerksamkeit bei der Deutschen Technoplast. Staatssekretär Markus Sack-
mann beim Gespräch mit (von links) Bezirksrat Herbert Schötz, MdL Sylvia Stierstorfer und einem Lehrmädchen, mit Birgit
Bauer-Groitl, Helmut Mokroß und Hans Jürgen Bauer. (Fotos: Raith)

28 Lehrlinge befinden sich derzeit im
Technoplast-Team.

TURNIER BEIM TENNISTEAM: 15 Kinder und Jugendliche ermittelten am Sonntag bei der TSV Tennisabteilung des
TSV Wörth die neuen Vereinsmeister. Jugendwartin Eli Piendl hatte diesen Wettbewerb hervorragend organisiert
und konnte zum Abschluss schöne Pokale und Sachpreise an die Kinder verteilen. Bei der Jugend siegte Philipp
Piendl vor Severin Lanzinger. Felix von Lieven, Steffi Hahn, Vitus Lanzinger, Sabrina Sturm, Helena Beil und
Simon Klesse. Bei den Kindern belegte Henrik Küppers den ersten Platz vor Anna-Lena Feldmann, Laurin Klesse,
Michael Pangerl, Franziska Audinger, Magdalena Thanner und Simon Müller. Ein herzlicher Dank richtete sich an
die Firma Technoplast Wörth, die Gasthöfe Butz und Geier, die Druckerei Schramm, den Getränkemarkt Dietl, der
„Eisbär“-Gruppe sowie an die Tennisschule Tarjan, die die Meisterschaftspreise finanzierten.

Ausbildung ein großes Thema bei Technoplast
Reger Meinungsaustausch im Familienunternehmen mit Staatssekretär Markus Sackmann

Wörth.( jr ) „Team in motion!“
Im Betrieb der Deutschen
Technoplast GmbH ist diese Richtli-
nie Prinzip und Programm, ein ho-
her Anspruch, den es permanent zu
erfüllen gilt. Bewegung und Innova-
tion, Kreativität, Flexibilität und
die Bereitschaft, neue Wege zu wa-
gen, sind für die beiden Geschäfts-
führenden Gesellschafter Birgit
Bauer-Groitl und Hans Jürgen Bau-
er Orientierung und Maßstab. Vor
allem in der Ausbildung, die im Fa-
milienunternehmen ein Schwer-
punkt-Thema ist. Junge Mitarbeiter
können jetzt im Rahmen des „Dua-
len Systems“ das Studium mit prak-
tischen Erfahrungen verbinden.
Dieses Modell, das den Interessen
der Berufseinsteiger entspricht und
sich immer mehr durchsetzt, war
eine Komponente in der Firmenphi-
losophie, die am Donnerstag mit
Staatssekretär Markus Sackmann
diskutiert wurde.

Nur ein Beispiel, das Bedeutung
und Wert dieser Kombinationsmög-
lichkeit verdeutlicht: Matthias
Schmalzl ist 18 Jahre jung, kommt
aus Wolfsegg und lernt seit 4. Juli in
der Firma den Beruf des Verfahrens-
mechanikers. Bis 30. September
nächsten Jahres wird sich der Abi-
turient intensiv mit diesem Aufga-
benbereich beschäftigen, durch die
täglichen Herausforderungen Be-
rufserfahrungen sammeln, er wird
Einblick in die Strukturen seines
Arbeitgebers bekommen und nicht
zuletzt auch die Regeln des kolle-
gialen Miteinanders vertiefen kön-
nen. Ab Oktober 2012 wird er dann
im Rahmen des Mechatronikstudi-
ums an der FH Deggendorf in Cham
ein Technologiecampus besuchen.

Eine große Chance...
Mathias Schmalzl empfindet die-

sen Weg als enormen Vorteil. „Er
bietet die Gelegenheit, Praxis und
Theorie optimal zu verbinden, eine
wirklich ideale Lösung“, stellt der
junge Mann fest, der zu den 28 Lehr-
lingen in einem leistungsfähigen
Unternehmen gehört, das mit Metal-
l- und Kunststoffverarbeitung, mit
der Herstellung elektronischer Bau-
teile, mit der Entwicklung von Au-
tomatisierungs- und Prüfsystemen,
mit der Fertigung, Lieferung und
Betreuung kompletter Produktions-
anlagen sowie den beiden Werken in
Malacca, Malaysia, und im fränki-
schen Schwabach vielseitig und in-
ternational aufgestellt ist.

Bei allen Bemühungen in der Aus-
bildung steht ein erklärtes Ziel an
erster Stelle. „Wir wollen die Nach-
wuchskräfte halten, wir wollen, dass
sie ihre berufliche Zukunft bei

Technoplast sehen“, bekräftigte Ge-
schäftsführer Helmut Mokroß. Und
bei den Bewerbungen ist das Abitur
nicht die Messlatte. Hauptschulab-
solventen sind allein wegen der
praktischen Qualifikationen nicht
zweite Wahl. „Das Heil eines Kindes
liegt nicht unbedingt im Gymnasi-
um“, erklärte Birgit Bauer-Groitl,
die einen Standpunkt von Bezirks-
rat Herbert Schötz nur teilen konn-
te. Die Aussichten für Jugendliche,
den Anschluss an das Berufsleben zu
finden, waren selten besser. Diese
Chancen gelte es nur anzunehmen
und wahrzunehmen. „Wir haben
heute in der Tat einen Arbeitneh-
mermarkt“, bestätigte die Diplom-
Ingenieurin, die mit ihrem Bruder
die Gäste-Gemeinschaft mit dem
Vertreter des Ministeriums für Ar-
beit, Sozialordnung, Familie und
Frauen, mit MdL Sylvia Stierstorfer
und Bezirksrat Herbert Schötz
durch die Büros und Produktions-
stätten führte.

Konjunkturmotor Mittelstand
Ein reger Meinungsaustausch ent-

wickelte sich bei diesem Rundgang
mit den Gastgebern und einigen An-
gestellten, die den Fragen von Mar-
kus Sackmann Rede und Antwort
standen. Seiner Überzeugung nach
sind gerade mittelständischen Fir-
men wie die Technoplast, die in al-
len drei Standorten mittlerweile 300
Mitarbeiter beschäftigt, die treiben-

den Kräfte im Konjunkturmotor.
Ihnen sei letztlich auch die blen-

dende Statistik zu verdanken, nach
der im Landkreis Regensburg ledig-

lich 2200 Menschen ohne Arbeit
sind (Quote 2,2 Prozent). Die Ober-
pfalz läge mit einem Anteil von 3,4
Prozent knapp hinter Niederbayern
(3,2 Prozent) auf Rang zwei. Ausge-
sprochen positiv sind zudem die
Eckdaten bei der Jugendarbeitslo-
sigkeit. Im Vergleich zum Vorjahr
sei eine Reduzierung von 18,8 Pro-
zent erreicht worden (im Bereich der
Agentur Regensburg 19,9 Prozent).
Gleichzeitig habe sich die Zahl der
unbesetzten Stellen in Bayern um
4400 (31,5 Prozent) erhöht.

Wirkung zeigen aber auch die ver-
schiedenen Förderprogramme, die
unter anderem bei der Einstellung
von Jugendlichen ohne Schulab-
schluss oder mit Leistungsschwä-
chen gewährt werden. „Gerade die
Ausbildungsplatzakquisiteure, die
sich in den Firmen für diesen Perso-
nenkreis einsetzen, sind sehr erfolg-
reich“, urteilte Markus Sackmann,
der beim Abschied von Birgit Bauer-
Groitl ein ganz besonderes Ge-
schenk erhielt: eine alte Aufnahme
mit seinem Vater bei einem Besuch
mit Adolf Beck in Wörth.
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Musik ist Trumpf
Der Felix übt seit Wochen schon ...
Klavier, denn er ist braver Sohn
und drückt die Tasten voll Elan,
wenn er’s auch noch nicht richtig kann.
Mit den Pedalen gibt er Gas,
mal dröhnt’s im allertiefsten Bass,
vom A bis rauf zum hohen C;
es tun ihm selbst die Ohren weh.
So probt er täglich schon beizeiten
und schlägt die Hämmer auf die Saiten;
es klingt in Dur und auch in Moll,
denn die Musik ist einfach toll.
Er spielt Etüden und Sonaten,
sogar Motetten und Kantaten
und dank Chopin, Liszt und Bach
macht er wundervollen Krach.
Alle, die im Umkreis wohnen,
erfreut er stets mit Variationen,
denn sein Talent ist beispiellos
und die Begabung riesengroß.
Abends, wenn das Werk vollbracht
und er viel Musik gemacht,
klappt er sein Piano zu -
und die Nachbarschaft hat Ruh’.

Oskar Stock


